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Bekanntmachung
Hierdurch weise ich nochmals darmif hin, daß es sich bei

den Uebungen zur militärischen Vorbereitung der Jugend
nicht um ein Nachahmen militärischer Formen und eine
gewisse Soldatenspielerei handelt , eine Ansicht, die leider
durch irrtümliche Uebungsberichte und Abbildungen in der
Presse und in Jugendschriften hervorgerufen ist. Die mili¬
tärische Vorbereitung betreibt turnerische Uebungen aller
Art — Turnspiele , Uebungen im Laitfen , im Ueberwinden
natürlicher Hindernisse, Werfen , Schleudern und Stoßen,
Marschübngen, Ausbildung im Sehen und Hören , in Ge-
ländekenntnisie und -Benutzung , Ordnungsübungen usw.
Diese Uebungen kommen dem jungen Mann unmittelbar
für seine Person zugute und bilden ihn unmittelbar für den
Heeresdienst vor.

Je mehr Zweck und Wesen der militärischen Vorberei¬
tung, die mit sog. Drill und Einexerzieren demnach nichts
zu tun hat , richtig erkannt und bewertet wird , desteo wohl¬
wollender werden sicherlich Eltern , Lehrherren , Arbeitgeber
u. a., an die ich mich hiermit wiederholt vertrauensvoll
wende, der Einrichtung gegenüber stehen und ihren Ein¬
fluß aufbieten , um die jungen Leute ihr zuzuführen.

Jungmannen , welche bei der nächsten Musterung eine
Bescheinigung über regelmäßige und erfolgreiche Teilnahme
an der Vorbildung Nachweisen können, dürfen Wünsche auf
Einstellung in einem Truppenteil der Waffe äußern , für die
sie ausgehoben sind. Ein Anspruch auf Berücksichtigung

'kann allerdings nach Lage der Sache hieraus nicht herge¬
leitet werden . Die Entscheidung steht vielmehr den Militär-
oorsitzenden der Ersatzkommissionen zu.

Endlich wird nochmals darauf hingewiesen, daß eine
Teilnahme Jugendlicher unter 16 Jahren nicht erwünscht
ist. (Ziffer 4 des Kriegs -Min .-Erlasies vom 7 . September
1914 — Nr . 3019/8 . 14. 6 . 1.)

£ Wiesbaden,  den 11. Februar 1916.
- Der Regierungspräsident : von M e i ste r.

Wirklicher Geheimer Ober -Regierungsrat.

Wird hierdurch zur öffentlichen Kdnntnis gebracht. Die
Herren Bürgermeister werden ersucht, vorstehende Bekannt¬
machung in ortsüblicher Weise zu publizieren.

Der Königliche Landrat.
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Ausführungs - Anweisung

zur Beiordnung zur Regelung der Preise für Schlacht-
schweine und für Schweinefleisch vom 14. Februar 1916.

(Reichs-Gesetzbl. S . 99.)
Zu tz 1. D,e Höchstpreise filr Schweine sind Erzeuger¬

preise, sie gelten beim Verkauf durch den Piehhalter (Land¬
wirt oder Master ) an den Händler oder Fleischer.

Die Feststellung des zu bezahlenden Lebendgewichtes
hat „nüchtern gewogen" zu erfolgen . Die Tiere muffen
daher bei ihrer Verwiegung 12 Stunden stltterfrei sein,
oder bis zur Wage einen Beförderungsweg von mindestens
5 Km. zurückgelegt haben, wenn für die entsprechende Sorte
bei bester Ware der Höchstpreis verlangt werden darf.

Jede Nebenabrede über Entschädigungen irgendwelcher
Art , Schwanzgeld , Aufladeentschädigung oder dergl ., durch
üie der Höchstpreis umgangen werden soll, ist strafbar.

Zu § 2. Die Vorstände der aus Grund der Anordnung
vom 16. Januar 1916 gebildeten Viehhaudelsverbände , im
Regieruugsbezick Sigmaringen der Regierringspräsident,
sind Stellen , die zur Abänderung der Höchstpreise befugt
sind. Abänderungen der Höchstpreise sind im Reichs - und
Königlich Preußischen Staatsanzeiger zu veröffentlichen
und sofort dem Zentral -Viehhandelsverband in Berlin an¬
zuzeigen. \

Zu § 3. Die Regelung erfolgt durch die Vorstände der
Viehhandelsverbände , im Regierungsbezirk Sigmuringen
durch den Regierungspräsidenten.

Zu 8 4. Der Ankauf von Schlachtschweinen beim Vieh-
twlter darf nur nach Lebendgewicht erfolgen . Es ist zu¬
lässig mehrere Schweine zusanrmen zu einem Einheitspreis
für 50 Kg . Lebendgewicht zu verkaufen oder zu kaufen , doch
m/lsscn es Schweine gleicher Gewichtsklasseund gleicher Be¬
schaffenheit sein.

&

Zu § 5. Zuständige Stelle in Absatz 1 Satz 2 ist der Re¬
gierungspräsident , für Berlin der Oberpräsident.

Zuständige Behörde in Absatz 2 ist der Gemeinde¬
vorstand.

Die Bestimmung des Abs. 2 bezweckt eine gleichmäßige
Berücksichtigungder Käufer , die bisher an dem Markt ihren
Bedarf gedeckt' haben . Der Gemeindevorstand wird auf
Grund der Feststellung, welchen Teil der dem Marktorte zu¬
geführten Schweine der einzelne Käufer bisher erworben
hat , die Zuweisung vorzunehmen haben. Käufe von Schwei¬
nen außerhalb des eigentlichen Marktes sind auf die den
Käufern zum Erwerb znznweisende Stückzahl anzurechnen.

Die Heeres- und Marineverwaltltng deckt ihren Bedarf
in der Regel nicht durch Käufe auf dem Markt . Sollte sie
ausnahmsweise dazu genötigt sein, so ist die Gemeinde des
Marktortes verpflichtet, der Heeresverwaltung die Erlaub¬
nis zum Erwerb von soviel Schweinen , als sie braucht , zu
erteilen . Erforderlichenfalls ist die für die anderen Käu¬
fer zugelaffene Ankaufsmengc im Verhältnis zum dann
noch verfügbaren Angebote herabzusetzen.

Zu § 6. Zuständige Behörde ist der Gemeindevorstand.
Zu 7. In Stadtkreisen haben die Festsetzungen (Nr.

l ) und die Bestimmungen (Nr . 2 ) durch den Gemeindevor-
staud , im übrigen durch den Vorstand des Kreiskommunal¬
verbandes zu erfolgen.

Das Recht der Zustimmung nach Abs. 3 wird dem Re¬
gierungspräsidenten , in Berlin dem Oberpräsidenten über¬
tragen.

Nach § 15 bleiben die in § 5 der Verordnungen vom
4. November 1915 (Reichs-Ge 'etzbl. S . 725) vorgesehenen
oder aus Grund des § 5 a. a. O . festgesetzten Preise für
Schweinefleisch, Schweinefett usw. bis zum Inkrafttreten
der auf Grund dieser Verordnung festzusetzenden Höchst¬
preise bestehen. Bei der Festsetzung neuer Preise sind einer¬
seits die Stallpreise in ddn Bezugsgebieten , die Zuschläge
für den Handel (§ 3) und die Jntereffen des Fleischerge¬
werbes , andererseits aber auch die Interessen der Verbrau¬
cher angemessen zu berücksichtigen. Die Regierungspräsi¬
denten haben bei der Preisfestsetzung aus eine den höheren
Unkosten des Handels und des Fleischergewerbes in den
größeren Städten und Industriegebieten Rechnung tra¬
gende Abstufung der Preise hinzuwirken . Ein angemesie-
ner Teil des Fleisches ist zu niedrigen Preisen abzugeben
und der Ausgleich durch entsprechende Höherbemeffung der
Preise fiir die besseren Stücke herbeizusiihren. Auf die be¬
schleunigte Durchführung der Preisfestsetzungen ist Wert
zu legen . ,

Zu § 9. Die Befugnis im Abs 1 wird den Regierungs¬
präsidenten übertragen . Die Hausschlachtungen für den ei¬
genen Bedarf des Eigentümers der Schweine dürfen Be¬
schränkungen nicht unterworfen werden.

Zu § 10. Kommunalverbände sind die Landkreise. Wer
als Ĝemeinde und als Vorstand der Gemeinde und der
Kommunalverbände anzufehen ist, bestimmen dieGemeinde-
verfaffungsgesetze und die Kreisordnungen . Als Gemein¬
den im Sinne der Verordnung gelten auch Gutsbezirke.

Zu § 12. Die Bestimmungen des Erlaßes vom 8. De¬
zember 1915 — Hb 16 111 M . s. § ./lA Ie 13 477 M . f.
2 .fV.  14 624 M . d. I . — sind, soweit sie sich auf den
Verkauf ausländischen Schweinefleisches, Schweinefettes
usw. beziehen, durch den zweiten Satz des Absatzes 1 des §
12 dieser Verordnung insoweit abgeändert worden , als die
genannten Waren nicht mehr in Verkaufsstellen gewerbs¬
mäßig abgegeben werden dürfen , in denen inländische Wa¬
ren dieser Art abgegeben werden.

Zu § 14. Zuständige Behörde ist die Ortspolizeibehörde,
höhere Verwaltungsbehörde ist der Regierungspräsident , in
Berlin der Oberpräsident.

Die siir die Kommunalverbände (Stadt - und Landkreise)
erforderlichen Abdrucke werden beigefügt.

Berlin,  den 16. Februar 1916.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

In Vertretung : G ö p p e r t.
Der Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forsten.

Im Aufträge : Graf von Keyserling !.
Der Minister des Innern.

v. L o e b r l l.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 28. Februar 1916.

Der Königliche Landral
Berg,  Geheimer Regierungsral.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
In den nächsten Tagen lasse ich Ihnen eine Doppelpost¬

karte zur Aufnahme der im Jahre 1916 verkommenden
Hochwasser- und Ueberschwemmuugsschäden zrrgehen mit
dem Ersuchen, sie in gegebenen Fällen auszufüllen und bis
zum 1. Januar 1917 hierher zurückgelangen zu lassen. Für
jede Ueberschwemmung ist eine besondere Karte auszufüllen.
Etwaiger Mehrbedarf ist hier anzufordern.

St . Goarshausen , den 25 . Februar 1916.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Königliche Fachschule für die Eisen - und Stahlindustrie
des Siegener Landes zu Siege «.

Tagesschule.
Praktische Ausbildung in den Lehrwerkstätten (Schlos¬

serei, Dreherei , Schmiede, Formerei , Klempnerei ) »eben
zeichnerischemund fachwissenschaftlichem Unterricht.

Aufnahmebedingung : Erfolgreicher Besuch einer Volks¬
schule.

Kursusdauer : 2 Jahre . Schulgeld 60 Jf  jährlich für
preußische Schüler.

Stipendien für minder bemittelte und würdige Schüler.
Die Reifeprüfung gilt lt . Ministerialerlaß als - Gesellen»

priisung für Schlosser und Schmiede.
Beginn des neuen Schuljahres : 26. April 1916.
Anmeldungen jetzt erbeten.
Programme und Auskunft kostenfrei durch

Die Direktion . I . V.: gez. Herr sche r.
<*

verLnn — Amerika.
Unter der, Augen des obersten Kriegsherrn , des Deut¬

schen Kaisers , haben unsere Helden vor Verdun neue be¬
deutsame Fortschritt ^ erzielt, im alten Drang nach vorwärts
haben Brandenburger die Panzerfeste Douaumont erstürmt
— eine Kunde , die bei allen Deutschen draußen und daheim
dankbar und freudig ausgenommen wird ! Außerdem aber
meldet der amtliche' Bericht: „In der Woevre -Ebene brach
der feindliche Widerstand auf der ganzen Front südlich der
Nationalstraße Metz—Paris zusammen, unsere Truppen
folgen dem weichenden Gegner dicht auf." Damit erhält der
Satz im amtlrchen Bericht über den ersten Verduner Ruh¬
mestag , den vergangenen Dienstag , seine Erklärung , wel¬
cher lautete : „Oestlich der Maas griffen wir die Stellun¬
gen an , die der Feind etwa in der Höhe der Dörfer Consen-
voye-Azanues seit anderthalb Jahr mit allen Mitteln der
Befestigungskunst ausgebaut hatte , um eine für uns unbe¬
queme Einwirkung auf unsere Verbindungen im nördlichen
Teile des Woevre zu behalten ." Heute sehen wir die Wir¬
kung des Angriffes nördlich Verduns in der Kunde vom
Zusammenbruch des feindlichen Widerstandes in der Woev-
rd-Ebene, also östlich Verduns . Die Gedanken aller Deut¬
schen weilen bei den todesmutigen Brüdern da draußen auf
den Schlachtfeldern des alten Erbfeindes!

Und in diesen Tagen besieienden Hochgefühls mehren
sich die unfreundlichen Kundgebungen des amerikanischen
Präsidenten ! Wie ist im letzten Grunde die Politik der
Vereinigten Staaten zu begreife,,, die uns in den letzten
iy 2 Jahren so unendlich viel Schwierigkeiten bereitet hat?
Dafür können einige Zahlen dienen, die wir einem Aufsätze
des namhaften nationalen Schriftstellers Fritz Blcy im Ja¬
nuarheft der vortrefflich gutdeutschen „Norddeutschen Mo¬
natshefte " entnehmen . Sämtliche amerikanischen Staats¬
männer , der Präsident , der Vizepräsident und alle Mitglie¬
der des Ministeriums sind von britischer Abstammung ; Un¬
ter den 9 Mitgliedern des Bundesgerichtshofes führen 7
englische Namen ; von den 96 Mitgliedern des Senates sind
83 , von den Mitgliedern des Repräsentantenhaus ^ mehr
als drei Viertel englischer Abkunft. Bon den 383 höheren
Regierungsbeamten der einzelnen Bundesstaaten sind 386
britischer Abkunft, von den 27? Oberrichtern 242 , von de»
32 aktiven Generalen des Heeres 29 , von 27 aktiven Ad¬
miralen 26 . Damit vergleiche man ferner die Tatsache,
daß die amerikanischen Iren , die weit geringer an Zahl
sind als die Deutsch-Amerikaner , im Weißen Hause durch
180 Abgeordnete , die Deutschen dagegen nur durch 6 ver¬
treten sind.

Wenn mau diese Zahlen lieft , begreift man allez , was
sich in den letzten anderthalb Jahren drüben ereignet hat.
D,e Nachkommen der Briten gelten drüben alles , die der
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Deutschen nichts . Obgleich die Deutschen mit ihren Nach¬
kommen ein Fünftel der Bevölkerung der Vereinigten
Staaten ausmachen , werden sie doch politisch an die Wand
gedrückt, mit Verachtung behandelt , bei jeder Aeußerung ih¬
rer Teilnahme am Schicksal des deutschen Volkes alsStaats-
feinde verschrien, immer und überall aber als eine politische
Null behandelt . Dabei sind sie von jeher staatstreue , ru¬
hige und zuverlässige Bürger gewesen, haben durch ihren
Fleiß und ihre Begabung in Industrie und Handel ver¬
hältnismäßig mindestens ebensoviele Werte geschaffen, wie
die Amerikaner britischer Abkunft . Und wenn die Vereinig¬
ten Staaten trotz der 25 Millionen von Negern , Italienern,
Osteuropäern und anderen kulturell tief unter den Deutschen
stehenden Elementen dennoch als ein Land der Gesittung
bezeichnet werden dürfen , so haben dazu die Deutschen sicher¬
lich ebenso viel beigetragen wie die gerade in überseeischen
Ländern vielfach verrohte angelsächsische Masie.

Die Deutschen hätten also in den öffentlichen Angelegen¬
heiten der einzelnen Bundesstaaten wie auch in der Gesamt¬
politik der Union von Rechts wegen ein gewichtiges Wort
mitzureden . Aber sie sind mundtot . Warum ? Weil sie
sich haben mundtot machen lasten . Sie haben nur die eine
Pflicht des Staatsbürgers , den Gehorsam gegen die Ge¬
setze, befolgt ; aber die andere , ebenso heilige Pflicht des
Staatsbürgers : mitzuarbeiten und mitzuschaffen an den
Gesetzen und an der Politik des Landes , diese Pflicht haben
sie nicht erfüllt oder doch nur ganz unzureichend. Wenn
das Deutschtum in der Welt , und damit einer der gesun¬
desten und stärksten Träger der Menschheitsideale sich auch
außerhalb Europas durchsetzen soll, dann müssen vor allen
Dingen die Deutsch-Amerikaner ihre Aufgabe eckennen u.
mit Herz und Hand angreifen . Männer machen Politik.
Wo wart ihr und wo seid ihr , deutsche Männer in Amerika?

Der dextscht TMdcricht.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

2S . Februar , vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Artilleriekämpfe erreichttn vielfach große Heftigkeit.

8 « der Front nördlich von Arras herrscht fortgesetzt leb¬
hafte Minentätigkeit; wir zerstörten durch Sprengungen et¬
wa 40 Meter der feindlichen Stellung.

In der Champagne schritten nach wirksamer Feuervor¬
bereitung unsere Truppen zum Angriff beiderseits der
Strafte Somme -Py-Souain . Sie eroberten das Gehöft Na-
«rin und beiderseits davon die französische Stellung in ei-
«er Ausdehnung von über 1600 Meter, machten 26 Offi¬
ziere, 1009 Mann zn Gefangenen und erbeuteten 9 Ma-
fchinengewehre und einen Minenwerfer.

Im Gebiet von Verdun erschöpften sich wiederum neue
herangeführte feindliche Mafien in vergeblichem Angriffs-
Versuchen gegen unsere Stellungen in und bei der Feste
Douaumont sowie auf dem Hardaumont.

Unserseits wurde die Maashalbinsel von Champ-Reu-
»ille vom Feinde gesäubert. Wir schoben unsere Linien in
«ichtung auf Bacheranville und Bros weiter vor.

In der Woevre wurde der Fuß der Cotes Lorraines
wo» Osten her an mehreren Stellen erreicht.

Oestlicher mb  Balkan-Kriegsschauplatz
Nichts neues. Oberste Heeresleitung.

Sa ifterrkichisch-sWüsche Tazvbericht
WTB . W ien,  28 . Febr . Amtlich wird verlautbart:

^ » ssischer Kriegsschauplnt.
und

Italienischer « rte,,fch « » pl,tz.
Nichtsvon besonderer Bedeutung.

SüdDstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Truppen brachten in Durazzo bis jetzt an Beute

ern : 23 Geschütze, darunter 6 Küstengeschütze, 10 000 Ge¬
wehre , viel Artilleriemunition , große Verpflegungsvorräte
ßswie 17 Segel - und Dampffchiffe. Allen Anzeichen zufolge
ging die Flucht der Italiener auf die Kriegsschiffe in größ¬
ter Unordnung und Hast vor sich.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalftab«
__ * H >fer,  Feldmarschallentnant.

Da Mischt Kttepierichi.
K o n sta n t i n o p e l , 27. Febr . (Nichtamtl . Wolff-

Tel .) Das Hauptquartier teilt mit : An der Dardanellen¬
stont zlvangen wir vorgestern feindliche Zerstörer , die die
Umgebung von Yeni Schehir und Orchani beschoffen, durch
das Feuer unserer Batterien , sich zu entfernen.

Von den übrigen Fronten ist keine Nachricht eingetrof-
fm, die eine wichtige Veränderung meldet.

Das unbesiegbareDeutschland.
Sofia,  28 . Febr . (Tel . Ktr . Bln .) Die halbamt¬

lich« „Rarodni Prava " schreibt: Heute kann Griechenland
«och entscheiden, wer sein Freund und wer sein Feind sein
ftll . Die Stunden zur Wahlmöglichkeit sind aber gezählt.
Griechenland müffe für alle Fälle misten, daß es die Zen¬
tralmächte sind, welche Griechenland die schönste Zukunft
wünschen.

Deutscher Stolz des Leutnant Berg.
Ueber Leutnant Berg , dem Befehlshaber der „Appam"

erzählt der Berichterstatter der Newyorker Staatszeitung:
Mit dem Kommandanten der „Appam " ist nicht gut

Kirschen essen, wie überhaupt nicht mit Männern , die wis¬
sen, was sie wollen und was ihre Pflicht erheischt. Er macht
nicht viel Worte und macht nicht viel Umstände, wo es sich
um sein Recht und die Würde der deutschen Flagge bandelt

Norfolk hat einen Zollkellektor, der einen Fehler hat , wie
übrigens viele unserer Beamten : er ist bon der Wichtigkeit
seiner Stellung und von der Allmacht Onkel Sams so fel¬
senfest überzeugt , daß er sich zuweilen um ' Dinge kümmert,
die ihn eigentlich nichts angehen . Als die „Appam " im Ha¬
fen einlief, glaubte Herr Hamilton , auch von ihr gleich Be¬
sitz nehmen zu können. Er hatte indes die Rechnung ohne
den Kommandanten gemacht. „Der britische Konsul wird
heute nachmittag an Bord kommen, um mit den Fahrgästen
zu sprechen und Passage nach England für sie zu besorgen,"
kündete der Kollektor an . Und vom Sitz des Kommandan¬
ten, in dessen Gesicht keine Muskel zuckte, kam die Antwort:
„Der britische Konsul wird nicht an Bord dieses Schiffes
kommen. " „Aber," widersprach Herr Hamilton , vorwurfs¬
voll , „ich bin der Hafen kollektor." „Macht nichts, " schallte
es lakonisch zurück. „Und die Regierung in Washington
wünscht, daß der Konsul an Bord geht." „Macht gleichfalls
nichts." „Sie scheinen zu vergeffen, daß Sie sich hier unter
der Oberhoheit der Bereinigten Staaten befinden !" meinte
Heer Hamilton mit einem leichten Vorwurf in der Stim¬
me. Die sehnige Gestalt im blauen Jackett mit nur einem
goldenen Streifen unterhalb der Krone um den Arm rich¬
tete sich leicht im Stuhl auf und straffte sich. Und gleich¬
zeitig kam ein schärferes Leuchten in die Augen des deut¬
schen Kommandanten , während er ruhig nach dem Heck
zeigte, wo die deutsche Kriegsflagge sich blähte . „Sie schei¬
nen zu vergessen, daß Sie auf deutschem Boden weilen ."
Und damit endete diese Unterhaltung.

Große englische Schiffs-Verluste.
London,  28 . Feb . (Nichtamtt . Wolff-Tel .) Mel.

düng des Rcuterschen Bureaus : Die untergegangene „Ma-
loje" war ein Postdampfer von 12 341 Tonnen . Drei Lei-
chen sind in Dover geländet worden . Die Verwundeten
sollen auf ein Hospitalschiff gebracht worden sein. Der
Dampfer , der ebenfalls auf eine Mine lief, als er dem
"Maloje " zu Hilfe eilte, war der „Empreß of Fort William
(2181 Tonnen ). Sie sank innerhalb einer halben Stunde.
Die Besatzung ist gelandet.

London,  28 . Febr . (Nichtamtl . Wolff-Tel .) Der
französische Dampfer „Trignac " ist in der Nordsee gesunken.
5 Mann wurden gerettet, 26 werden vermißt.

Vlissingen,  28 . Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Der Postdampfer „Mecklenburg" (2885 Tonnen ) der Zee-
land -Linie ist auf der Reise nach Vlissingen auf eine Mine
gelaufen . Das Schiff ist verloren . Die Zeeland -Compag-
nie erhielt ein Telegramm , wonach sich die Fahrgäste und
die Besatzung der „Mecklenburg" an Bord des holländischen
Dampfers „Westerdyk" befinden.

. Lloyd meldet aus Dover : Der schwedische Dampfer „Bir¬
gitt " ist untergegangen . 17 Ueberlebende wurden gerettet.
Deruntergegangene Dampfer war ein Dampfer von 1117
Tonnen.

Die Einnahme von Durazzo.
Wien,  28 . Feb . Das „N. W . Journ ." meldet aus

Mailand : Wie die „Tribuna " erfährt , wurde die Räu¬
mung Durazzos beschlossen, nachdem die Verteidiger einge¬
sehen hatten , daß die Verteidigung viel mehr Opfer erfor¬
derte, als man erwartet hatte . Die dreizehn Tage der Ver¬
teidigung kosteten dem italienischen Expeditionskorps etwa
3000 Tote und 7000 bis 8000 Verwundete.

Die Besatzung der Weftburn.
WTB . Amsterdam,  28 . Feb . Wie ein hiesiges

Blatt erfährt , meldet die Times aus Teneriffa , daß die
deutsche Besatzung des Dampfers Westburn , als sie nach
Versenkung des Schiffes an Land ging , von den spanischen
Marinebehörden verhaftet wurde , weil sie den Dampfer in
neutralen Gewäffern versenkt hätte. Der deutsche Kom¬
mandant erklärte, daß das Schiff infolge einer Kesselexplo¬
sion gesunken sei.

Ein bulgarffcher Wink für Griechenland.
B u k ar est , 28. Feb . (T .-U.-Tel .) Aus Sofia wird

gemeldet: Radoslawow erklärte in einer Versammlung von
Abgeordneten , der Sieg der Zentralmächte und ihrer Ver¬
bündeten sei sicher. Wenn Deutschland auch von der gan¬
zen Welt angegrisen wird , kann es im Bunde mit Oester¬
reich-Ungarn , Bulgarien und der Türkei nicht besiegt wer¬
den. Deutschland verdankt seine unerschöpflicheKraft sei¬
ner riesigen Organisation . „Unsere Verbündeten " — be¬
tonte der Ministerpräsident — „haben unsere Verdienste
gewürdigt und sind gesonnen, unsere Wünsche zu berücksich¬
tigen, damit Bulgarien so stark wird , als es sein muß.

Feldküchen gegen rumänisches Getreide.
WVB . Bukarest,  28 . Feb . „Biitorul " gibt eine

Darstellung der kürzlich vom Senator Orescu besprochenen
Angelegenheit der Kruppschen Feldküchen: Mitten in dem
Versuche, die Armee mit Feldküchen zu versehen, wurde am
15. Oktober 1914 ent Vertrag abgeschlossen, in dem u . a.
"uch die Lieferung von 7000 Feldküchen vorgesehen war.
Der Lieferant erhielt vertragsmäßig außer dem Preise die
Ausfuhrbewilligung für Getreide zum Preise von 2000 Lei
per Bahnwagen , also 200 bis 300 Lei teurer , als zu dem
damaligen Preise . Die Feldküchen wurden bei Krupp in
Berndorf bestellt. Im April 1915 verlangte Krupp eine
Preiserhöhung von 400 000 Lei, die zugestanden und in
eme Ausfuhrbewilligung für 480 Wohnwagen Getreide um¬
gewandelt wurde . Alle 7000 Feldküchen kamen in tadel¬
losem Zustande an , wofür 1130 Bahnwagen Getreide aus¬
geführt wurden , deren Ausfuhrtaxe in Gold gezahlt wurde.
Diese Feldküchen dienen für eine Armee von 300 000
Mann . Die Kriegsverwaltung bestellte im Jnlande 1000
Aluminium -Feldküchen, die auch gut waren . Wie notwen¬
dig indessen die ausländische Bestellung war , geht aus dem
Umstande hervor , daß die rumänische Armee vom Jnlande
mit nur 500 Küchen versehen worden wäre , statt mit 7500,
die sie heute hat.

ms 618« Md treu».
Oberlahnstein , den 29. Februar.

( !) Eine Stadtverordnetensitzung  findet
am kommenden Freitag mit der Tagesordnung „Bürger¬
meisterwahl " statt.

:! : Kriegsandacht.  Morgen Abend 8s^ Uhr
findet in der evangelischen Kirche eine Kriegsandacht statt.

!- ! Die Handelskammer  Wiesbaden weist die
bezirkseingesessenenFirmen wiederholt darauf hin, daß
künftig sämtliche Anträge , betreffend die Ausfuhr -, Durch¬
fuhr- und Einfuhrverbote sofern sie nicht zunächst den ein¬
schlägigen Zentralstellen für Ausfuhrbewilligung zuzustel¬
len sind, an den Herrn Reichskommiffar für Aus - und Ein¬
fuhrbewilligung , Berlin W . 10, Lützowufer 8 , gerichtet wer¬
den müssen. Die hierzu erforderlichen Vordrucke für Aus-
fuhrbewillignngsgesuche sind nunmehr auch in der Ge¬
schäftsstelle der Handelskammer Wiesbaden zu haben.

) !( V o n d e r P o st. Etatsmäßige Anstellung bei der
Reichspostverwaltung . Nach der „Deutschen Verkehrszei¬
tung " werden voraussichtlich die charakterisierten Postsekre¬
täre , die bis einschließlich 15. Februar 1913, und die cha¬
rakterisierten Telegraphensekretäre , die bis einschließlich 2.
August 1914 die Sekretärprüfung bestanden haben , oder
denen anderweit ein entsprechendes Rangalter beigelegt
worden ist, zum 1. April 1916 in Sekretärstellen befördert
werden.

( !) L o t t e r i e. Die Erneuerung der Lose zur 3 . Klasse
der Preuß . Südd . Klaffen-Lotterie hat bei Verlust des An¬
rechts spätestens bis zum 6. März , abends 6 Uhr zu erfol¬
gen. Die Auszahlung der Gewinne 2. Klaffe findet vom
25. d. M . ab statt . Am 10. März erfolgt die Ziehung der
3. Klaffe, in der 10 OOOGewinne im Betrage von 2 277 197
Mark , darunter zwei Hauptgewinne zu je 75 000 Mack ge¬
zogen werden.

-!- Kriegsanleihe.  Bei der nächsten Kriegsanleihe
werden zeichnen die Naffauischo Sparkasse für sich und ihre
Sparer 20 Millionen Mark , die Nassauische Landesbank 5
Millionen Mark , derBezirksverband Wiesbaden für sich
und seine Anstalten 5 Millionen Mark zusammen 30 Mil¬
lionen Mark also ebensoviel, wie bei der letzten Anleihe.

:! : BrennholzfürMinderbemittelte.  In
Anbetracht der hohen Preise für Brennholz hat der Land¬
wirtschaftsminister die Königlichen Oberförster ermächtigt,
soweit Bedürfnis vorliegt , an Gemeinden , die dem Walde
benachbart sind, freihändig Brennholz , möglichst in gün¬
stiger Ausfuhrlage zu mäßigen Preisen unter der Beding¬
ung zu überlassen, daß das Holz ohne Gewinn unbemittel¬
ten Einwohnern zur Befriedigung des eigenen, dringend¬
sten Bedarfs abgetreten wird . Der Preis soll von Fall zu
Fall festgesetzt, jedoch mindestens die Taxe des Holzes gefor¬
dert werden.

!-! Angebot von beschlagnahmten Gar-
n e n . Die Handelskammer Wiesbaden weist die beteiligten
Firmen ihres Bezirks darauf hin , daß die durch Bekannt¬
machung vom 31. Dezember 1915 beschlagnahmten Game
der Kriegswollbedarfs -Aktiengesellschaflnur in der von der
Gesellschaft vorgeschriebenen Form anznbietm sind. Die
hierzu erforderlichen Angebotscheine sind lediglich von der
Gesellschaft selbst, Berlin SW . 48 , Verlängerte Hedemann¬
straße 3, zu beziehen. Ein den vorgeschriebenen Bedingun¬
gen nicht entsprechendes Angebot gilt als nicht erfolgt.

:-: Hinweis.  Mit dem 1. März 1916 tritt eine Neu¬
fassung der Bekanntmachung, betreffend Bestandserhebung
und Beschlagnahme von Chemikalien und ihre Behandlung
Ch. I . 1/8 15 KRA ., in Kraft . (CH. I . 1/3. 16. KRAJ
Der Kreis der von der Verordnung CH. I . 1/8. 15 KRA . be¬
troffenen Personen .Gesellschaften usw. ist der gleiche ge¬
blieben. Die Abänderungen durch die Neufassung sind im
wesentlichen folgende: 1. Die Beschlagnahme ist auch auf die
bisher freien Mindestmengen ausgedehnt worden . Be¬
stimmte Mindestmengen sind jedoch von der Meldepflicht
befreit. 2 . Verkauf und Lieferung der beschlagnahmten
Chemikalien im Jnlande ist mit Ausnahme von Japan¬
kampfer und Glyzerin frei. Bei letzteren ist ein Erlaubnis¬
schein erforderlich , falls die monattiche Gesamtmenge der
verkauften oder zu liefernden Mengen bestimmte Mindest¬
mengen überschreitet. 3. Verarbeitung und Verbrauch be¬
schlagnahmter Stoffe ist gmndsätzlich nur auf Grund von
Erlaubnisscheinen gestattet. Die Neufassung enthält jedoch
zahlreiche Ausnahmen von dieser Bestimmung. 4. Eine
Anzahl in der Bekanntmachung aufgeführte Arbeitsgänge
ist freigegeben. Der Wortlaut der Bekanntmachung , dir
verschiedene Einzelbestimmungen enthält , ist bei den Land¬
rats - bezw. Bürgermeister -Aemtern einzusehen.

!! Schasst die überflüssigen Huirde  ab.
Bei der Futterknappheit und den hohen Schweinepreisen ist
schon mancher zum Entschluß gekommen, seinen Hund abzu¬
schaffen. Ein oder zwei Hunde fressen so viel als ein
Schwein, einige Enten oder Hühner , bei denen das Futter
nützlicher verwendet ist, Am meisten überflüssig sind die
Hunde in der Stadt , oft lästig und störend. Aber auch auf
dem Lande , wo fast in jedem Hause ein oder zwei Hunde
gehalten werden , ist mancher überflüssig.

!-! Reisen nach Belgien.  Bon jetzt ab müssen
alle Reisegesuche für eine Reise nach Belgien schriftlich dem
fiir den Wohnsitz des Antragstellers zuständigen stellvertre¬
tenden General -Kommando eingereicht werden . In den
Gesuchen muß dargelegt sein: 1. Zweck und Notwendigkeit
der Reise; bei Geschäftsreisen unter Beifügung einer Begut¬
achtung der zuständigen Handelskammer . 2. Reiseweg un¬
ter Benennung der Orte , die zur Erfüllung des Zweckes der
Reise berührt werden müssen. 3 . Dauer der Reise unter An¬
gabe der notwendigen Aufenthalte . . 4. Daß sich Gesuchs¬
steller, allen , im besonderen auferlegten Bedingungen (z. B.
Meldung bei der zuständigen Paßbehörde ) unterwirft und
den Passierschein nach Ablauf seiner Gültigkeit sofort -per¬
sönlich oder im Einschreibebrief zurückzuliefern sich verpflich¬
tet . Ferner ist dem Gesuche, wie bisher , beizufügen : Ein
polizeilich abgestempelter Personalausweis (Identitätsnach¬
weis ) oder ein vorschriftsmäßiger Paß und ein Führungs¬
zeugnis mit dem Vermerk über politische UnverdächtiMt.
Keine Berücksichtigungfinden folgende Gesuche: 1. von Pri-



Lahnsteiner Tageblatt. Kreisblatt für den Kreis St.Goarshausen.
I öatpersonen, die sich mit Einzelliebesgaben zur Front oder
| in das Etappengebiet begeben oder mit Ausrüstungsstücken

sowie Lebens- und Genußmitteln Handel treiben wollen, 2.
von Ausländern , die Liebesgabentransporte begleiten wol¬
len, 3. Von weiblichen Angehörigen der im Gebiet des Ge-

s neral-Gouvernements in Belgien stehenden Militärper-
j jenen, falls nicht deren nachgewiesene schwere Verwundung
| oder Erkrankung der Grund der Reise ist.

Riederlahnstein , den 29 . Februar.
Stadtverordneten - Versammlung.

Gestern nachmittag waren unsere Stadtverordneten zu ei¬
ner Sitzung zusammengetreten und 16 Herren erschienen.
Ferner waren vom Magistrat , der vorher eine Sitzung ab¬
hielt, mehrere Herren anwesend. Der erste zur Erledigung
gestandene Punkt der Tagesordnung betraf einen Vertrag
unserer Stadt mit Herrn Schiffsbesitzer Benz von hier betr.
Uebernahme des Fährbetriebs zwischen hier und Kapellen.
Diese Fähre , die bekanntlich unserer Stadt keine große Ge¬
winne einbringcn kann und auch nicht soll, denn dafür
sind die Fahrgelegenheiten eigentlich zu reichlich und billig,
hat sich bei unseren und besonders dem Coblenzer Publi¬
kum gut eingeführt und wird nun insofern noch eine Ber-
befferung erhalten , daß Herr Benz den Betrieb übernimmt
und das Boot stellt, welches jedoch nach den Wünschen der
Stadt beschafft wird . Dies Motorboot soll mit einem 20-
pferdigen Daimlermotor und für den Winter heizbarer Ka¬
jüte versehen werden . Als Bezahlung erhält Herr Benz
von der Stadt jährlich die Summe von 3600 Jt ., die je nach
Hebung des Verkehrs später um 600 Jt  erhöht werden kann.
Sämtliche Einnahmen fließen der Stadt zu und hat die
Stadt zur Kontrolle den Fahrkartenverkäufer zu stellen.
Der Vertrag , dem die Versammlung zustimmte, wird auf
8 Jahre (1916—1922) abgeschlossen. Herr Elbert wünschte
auf der Kapellener Seite eine Verlegung der Landebrücke
oberhalb der Dampferbrücke. Aus gewisien Gründen konnte
sich die Versammlung nicht so direkt damit einverstanden
erklären. Als zweiter Punkt der Tagesordnung hatte die
Versammlung ihre Zustimmung zu geben zum Anschluß
Mederlahnsteins an die Einkaufsgesellschaft. Dieser schon
öfters in unserem Blatte erwähnte Gegenstand wurde nach
kurzer Beratung und Verlesung der Satzungen durch Herrn
Bürgermeister Rody , mit großer Mehrheit angenommen.
An dem Stammkapital von 20 000 Jt  beteiligt sich unsere
Stadt mit 5000 Jt.  Der Sitz dieser Gesellschaft mit unbe¬
schränkter Haftung ist Oberlahnstein , kaufmännischer Leiter

i wird Herr Kaufmann Jak . v. Eys von hier, Vorsitzender
des Aufsichtsrats ist Herr Bürgermeister Schütz von Ober-

[ lahnstein, und als Bankinstitut ist das Bankhaus Herz in
Oberlahnstein von der Gesellschaft bestimmt. Der letzte
Beratungsgegenstand war die Verlängerung des Vertrages
um 5 Jahre mit dem hiesigen Straßenwalzenbetrieb . Der
Vertrag , wonach unsere Stadt die Arbeitsstunde einer
Straßenwalze mit 4,30 J(  bezahlt , war abgelaufen und zu

; demselben Satze verlängert worden , was ebenfalls die Zu--
j ftimmung der Versammlung fand. Hiernach wurde die Sit-
! zung um 7 Uhr geschloffen. '

( !) GesellschaftderLahutalsreunde.  Wir
berichteten kürzlich, daß in der Reichshauptstadt Bestrebun¬
gen im Gange sind, eine „Gesellschaft der Lahntalfreunde"
ins Leben zu rufen . Der vorbereitende Ausschuß dieser
Gesellschaft teilt uns in Verfolg deffen mit , daß bereits für
die diesjährige Pfingstwoche die erste größere Gesellschafts¬
reise vorbereitet wird . Zu diesem Zweck ist ein Rundschrei¬
ben an die örtlichen Verkehrsvereine ergangen , zwecks Un¬
terbringung größerer Reisegesellschaften, welche in Caffel
bez. Marburg ihren Ausgangspunkt nehmen u. mit Frank-

. fnrt a.M bez. Darmstadt oder Mainz ihren Abschluß finden
sollen. Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht, daß
d,e Gesellschaft kein gewerbliches Unternehmen ist, sondern

l «Mb « « gemeinnütziger Grundlage beruht und lediglich
>n Verbindung mit den örtlichen Veckehrsvereinen u . amt¬
lichen Verkehrsstellen des Reisegebietes austritt . Auskünfte
«teilt die Geschäftsstelle der „Gesellschaft der Lahntal¬
freunde" (W. Mannes ) Berlin -Wilmersdorf I.

>-! G e f a n g e n e F r a n z o s e n aus der Schlacht bei
«verdun kamen gestern und vorgestern in langen Ertrazügen
■ UllJr rcn ^ffhuhof . Alle diese Züge gingen lahnaus-
§ wart « Auf der linken Rheinseite wurden 5000 nach Darm-
- «* ♦ ^eförbert. Sämtliche Gefangene machen frohe Ge-

nchter, daß sie mit heiler Haut davon gekommen sind und
^ bj[ ',Dcr̂ a &* cn* Deutschland Kost und Logis bezie-

Lemischl«.

Braubach, den 29. Februar.
» -Versammlung.  Unser Quartett -Verein , der
l * * ^ure ganze Anzahl Mitglieder unter der Fahne stehen

f """ gen Mittwoch Abend bei Herrn Stöhr im
» " m !l  seine Jahres -Hauptversammlung ab.

y  et fe 1)r . Nun ist auch bei unserem Post-
. * "^ .̂ enfteinschränkung ein geführt und sind die Schal-

I ® bis 12 und nachmittags von 3—7 Uhr ge-
Iivm iÜ' w® fl«t man un ferc  Stadt in dieser Einrichtung gegen

rden Lahnftein stets zurücksetzt, denn dort werden die
« ^ lter bereits wieder um 2 Uhr geöffnet. Für den sich in

. Fremdenverkehr , und dies sind
»Meistens Großstädter , macht sich eine so späte Schalteröff-
i rmng unliebsam bemerkbar.

a . I 'j @öu  j o g b. ® ie ant Samstag von den beiden
Metzgermeister Chr . Volk und Forstsekretär

! „f! mattn oon  Nwderlahnstein erlegten zwei Wildschwei-
j ne sollen ein Gewicht von 300 Pfund gehabt haben.

*—

j astätten, 28 . Feb. Infolge Ausbrüches der
»Maut - und Klauenseuche im benachbarten Ruppertshofen

t aus Mittwoch den 1. März an gesetzte Kram - und
nicht abgehalten . — Vizefeldwebel Großhaus,

- j  1 . Landsturm-Jnf .-Batl . Darmstadt wurde von
. Kgl . Hoheit dem Großherzog von Heffen das Mi-

rarverdienstkreuz verliehen . — Von der Post . In Mün-
^E 'rroth ist eine Telegraphen -Hilfsstelle errichtet worden,
f-er Anruf geschieht dirrch das Amt Nastätten.

* D i e z , 25 . Febr . Genügende Beteiligung vorausge¬
setzt, wird die hiesige Mädchenfortbildungsschule einen
Abendkursus im Kleidermachen veranstalten . Auch das
Umändern von Kleidern aus älteren Kleidungsstücken soll
gelehrt werden . Der Kursus der am 6. März beginnen u.
abends von 7,30 bis 9,30 Uhr stattsinden soll, ist für die Be¬
sucherinnen, mit Rücksicht auf die Kriegszeit unentgeltlich.

* D i e z , 28. Feb . Beförderung . Josef Kaschau, Of¬
fizier-Stellvertreter im Landsturm -Jnf -Reg . Nr . 20 ist zum
Feldwebellentnant ernannt worden.

* F a l ke n st e i n , 28 . Febr . Bei einer hier abgehal¬
tenen Treibjagd im KleinschwalbacherGemeindewald wurde
von dem Jagdaufseher Heinrich Weg, der 52jährige Philipp
Schalk von hier-durch das Auge geschossen, sodaß der Tod
sofort eintrat . Der Sohn des Erschossenen war Zeuge der
Tat.

* Frankfurt  a . M ., 28. Feb. Das reiche Frankfurt.
Die 18 Millionen Gemeindeeinkommensteuer , die das lau¬
fende Steuerjahr in Frankfurt a . M . bringt , stellen einen
Kopfsatz von 39,73 Mark dar . Uebertroffen wird Frankfurt
a. M . nur von Wilmersdorf , das 15,94 Mark auf den Kopf
der Bevölkerung erhebt . Frankfurt a . M . steht auch in be¬
zug auf die Gesamtsteuersumme an zweiter Stelle . Hier ist
es natürlich die Reichshauptstadt mit ihren 52 Millionen,
die Frankfurt überragt.

* Sayn,  25 . Feb . Ein schweres Unglück ereignete sich
gestern an dem Uebergang Sayn -Engers . Eine Frau aus,
Engers trug Essen nach einem hiesigen Werk. Als der
Westerwaldzug die Strecke durchfuhr, wollte die Frau noch
schnell den Uebergang überschreiten ; infolge der Glätte kam
sie aber zu Fall und wurde auf die Seite geschleudert. Die
Frau wurde überfahren , am Kopfe schwer verletzt und starb
bald darauf an den erhaltenen Verletzungen.

* Köln,  28 . Feb . Das außerordentliche Kölner
Kriegsgericht bestrafte den Bäckermeister Hoenig aus Balk¬
hausen, im Kreise Bergheim , zu 7 Jahren Zuchthaus , 10
Jahren Ehrenverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht,
weil er am 22. Dezember vorigen Jahres in Balkhausen
zwei mit Getreide gefüllte Feldscheunen , die den Ertrag von
30 Morgen Land enthielten , in Brand gesteckt hatte . Der
Vorsitzende hob hervor , daß jemand , der in der jetzigen Zeit
freventlich solche Fruchtvorräte vernichtete, sich schwer am
Vaterland versündige . Deshalb sei eine exemplarischeStrafe
am Platz.

* K ö l n , 28 . Febr . Der Eierpreis ist in den letzten
Wochen erheblich gesunken, jetzt beträgt er meistenteils 18
Pfg . für das Stück. In der Hauptmarkthalle waren gestern
die Eierverkäufer sehr zahlreich vorhanden . Durch das
große Angebot sank der Preis und sör 18 bis 20 Pf . konnte
man frische Eier massenhaft haben.

Wie Kriegsgewinne gemacht werden.
Der Oberbürgermeister von Köln entzog einem Groß¬

kaufmann die Berechtigung zum Handel mit Lebensmitteln,
der in weniger als einem Jahre bei einem Umsatz von
700 000 Jt  einen Bruttogewinn von über 300 000 M  er¬
zielt hat . Seine Spesen können nur gering gewesen sein,
da er kein Lager unterhielt . Der Geschäftsmann , der bis
zum Februar 1915 in Wein und Spirituosen gehandelt
hatte , suchte durch Zeitungsanzeigen Kunden und dann auf
demselben Wege die Lieferanten . Sein Rohgewinn betrug
bei Margarine 30 Proz ., Blockschokolade 60 Proz ., Schwei¬
zer Schokolade 33 A Proz ., Bonbons 66,6 Proz ., Husten¬
bonbons 40 bis 46 Proz ., Marmeladen 37,5 Proz ., Zwie¬
beln 34,6 Proz ., Wurstkonserven 30 Proz ., Wurstwaren
31,5 Proz ., Stangenseife 53 Proz ., Toiletbenseife 83 Proz .,
Hosenträger 81,8 Proz.

* L o r s ch i. H., 26. Feb . Ein „Kriegsschwein" des Bür¬
germeisters Schäfer in Kirschhausen warf nicht weniger als
20 Junge , die bis auf eines gesund und kräftig sind. Da
zurzeit vierwöchige Ferkel sehr gesuchte Tiere sind, reprä¬
sentiert der Wurf einen Wert von fast 1000 Mark . Das
nennt man Schwein haben!

* Prüm,  24 . Feb . Eine „goldene Woche" ist fiir
Prüm gekommen! Seit Montag , den 21. ds. Mts ., näm¬
lich begann auf der Stadtkasse die Auszahlung der Quar¬
tiergelder aus der Zeit des Aufmarsches an die Bürgerschaft
und zwar wird dort straßenweise ein Betrag von rund
56 000 Mark für geleistete Quartiere ausgczahlt.

kehle Nachrichten.
Die Flucht der Italiener ans Durazzo.

Berlin,  29 . Febr . Ueber die Flucht der Italiener aus
Durazzo wird dem „Berl . Lok.-Anz ." durch einen Sonder¬
berichterstatter gemeldet: Ueber Hals und Kopf sind die
Italiener aus Durazzo geflüchtet. Sie mußten fast die ge¬
samte Artilleriemunition und viele Geschütze dem Sieger
überlaffen. Auch fielen ihm die seit vielen Wochen aufge¬
stapelten Lebensmittelvorräte für das Heer in die Hände.
Das von den Italienern angelegte Feuer , durch das die
Stadt großen Schaden erlitt , wurde von den k. und k. Trup¬
pen teilweise gelöscht.

Die neuen Flammenwerfer.
G e n f , 29 . Febr . Unter den eine verheerende Wirkung

ausübenden deutschen Nahkampftnitteln hebt der „Temps"
die neuen Fammenwerfer der Pioniere hervor.

WTB . London,  28 . Febr . Wie die „Times " mel¬
det, wird der Verlust an Menschenleben, die mit der „Ma¬
loja" zugrunde gingen, auf 147 geschätzt.

Die Beschießung Berduns.
Paris,  29 . Febr . Nach Erzählungen von Flüchtlin¬

ge aus Verdun in Pariser Blättern waren bis Samstag
morgen bereits 150 Häuser in der Stadt selbst durch bas
deutsche Bombardement zerstört.

Die Beschießung Verduns begann am Montag , 21 . ^
bruar , morgens 8 Uhr . Etwa 30 Granaten fielen an die¬
sem Tage auf die Stadt . Am Dienstag schlugen 56 , um
Mittwoch nur 7 Granaten ein. Ungefähr 4000 Einwohner
befanden sich am Mittwoch noch in der Stadt . In der
Nacht zum Donnerstag setzte dann die ununterbrochene Be¬
schießung ein.

Briefliche, der Redaktion.
T. R. in Oberlohnstein . Ihre Angabe dürfte nicht zu-

treffen , wie wir hören begeht dies Jahr hier niemand seinen
90 . Geburtstag . Die ältesten Personen , soweit wir feststel¬
len konnten , sind rnit 93 Jahren Frau Joh . Zell I . (1823
geb.), mit 92 Jahren Frau Teschenmacher (1824 geb.), mit
86 Jahren Herr Joh . Herchen (1830 geb.) , mit 83 Jahren
Herr Joh . Mettler (1833 geb.) und ebenso mit 83 Jahren
Herr Sanitätsrat Dr . Schenk (1833 geb.) .

8et« m«>W>».
Hmzuerstchermg.

Montag. In  v. März, sormittogs lü llbr,
kommen zur Versteigerung im Distrikt
Grubenweg 80 : 12 Rm. Eichenscheit, und Knüppel.

48 Rm Buchenscheit- und Knüppel.
3 Eichen stamme von 2,9 t Fm. Inhalt.

Buchenbergerrvand 54 : 28 Rm Eichenscheit- u. Knüppel,
6 Rm . Buchenscheit.

32 Rm . Reiserknüppel,
5 Eichenstämme von 5.23 Fm.

Inhalt.
Zusammenkunft im Distrikt „Grubenweg " am neuen

Grubenschacht.
Fortsetzung Nachmittag » 2 Uhr im Distrikt Platte 37:

60 Raumm . Eichen- und anderes Laubholz,
3 Nadelholzstämme von 0,37 Fm. Inhalt,

13 Nadelholz-Stangen l . Klasse,
3

15
25
25

2.
3.
4.
6.

Oberlahnstein , den 26 Februar 1916.
* Der Magistrat , Schütz.

EiM»»g rm Lladtterardukteuversaiamlmi
am Freitag , Lea 3. März er., nachmittags 6 Uhr,

im Rathaussaale
Tagesordnung:

Bürgermeisterwahl.
Ob erladust ein.  de « 29 . Februar 1918.

. Der Borsitzeude der Stadwerordneten -BersammlunA :
D r . D e n ke r.

taednmg der tz-Miliige.
Die Anmeldung der Kinder, die bis zum 30. Sep¬

temberb. I . das 6. Lebensjahr vollenden, findet am v.
März , vormittags von 8 —12 Uhr im Amtszimmer des
Rektors der Freiherr von Stein- Schule statt.

Mit Rücksicht aus die besonderen Zeitoerhältnissewird
von der Beibringung eines ärztlichen Zeugnisses abgesehen.
Die Aufnahme erfolgt, wenn die mitzubringenden Kinder
dem Augenscheine nach als schulfähig angesehen werden
können.

Oberlahnstein, den 22. Februar 1916
Der Rektor: Schmidt.

Eine Liste der to hiesiger Stobt zu vermietende«
liegt im Rathause , Zimmer Nr . 5 zu jedermanns Einsicht offe» .
Die Herren Bermieter werden gebeten , sich der kleinen Mühe z»
unterziehen , und neben dem Annoncieren in der Zeitung auch
den Unterzeichneten Wohnungsnachrveis davon in Kenntnis za
setzen. Auch können hier die von den Herrn Mietern gesuchte»
Wohnungen und möblierten Zimmer angemeldet werde « .

Der städtische Wohnungsnachweis
Oberlahnstein.

HolziiersteigeiMg.
An Reillg, de» 3. März 1016

RitzllitW2 llhk
anfangend , werden jm hiesigen Stadtwalde Distrikt Latz
15 und 17

22« Ache»Welle»
versteigert Sammelplatz der Jnterefsenden am Lahablick
um 1*/< Uhr.

Niederlahnstei », den 28. Februar 1916.
Der Mallstrat: Rody.

Sie PsertedGeru) Landwirte
werden daraus aufmerksam gemacht, daß vom KreiSlager
in St . Goarshausen wieder

5vuerMer im&PferdewShre«
abgegeben werden,

Niederlahnstei», den 26 Februar 1916.
Der Magistrat : Rody.

Grundsätze sSr die Äusgabe der Atterkarle».
1. Anspruch auf Erhalt der Butter wird durch die Aus¬

gabe der Butterkarten nicht gegeben.
2 . Butterkarten werden nur in der Höhe von Pfund

(250 Gr .) verabfolgt.
3. Einzelstehenden Personen tritt selbständigem Haus¬

halt können höchstens aste 2 Wochen eine Butterkarte er¬
halten.

4. Jm übrigen wird für jede», Haushalt , solange der
Vorrat reicht, 1 Butterkarte gegeben. Sollte der Vorrat
es erlauben , so kann an Familien über 5 Personen eine
weitere Karte gegeben werden.

5. Kinder unter 3 Jahren werden überhaupt nicht, 2
Kinder unter 14 Jahren als eins gezählt.

Niederlahnstein , den 24. Februar 1916.
Der Magistrat: Rody.
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WIESBADEN, Rheinstrasse 42|44.
Mandelsicher, unter Garantie des Bezirksverbandes des RegierungsbezirksWiesbaden.
Reichsbank -Giro -Konto . — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600. — Fernruf 833 u . 893
28 Filialen (Landesbankstellen ) und 171 Sammelstellen im Regierungsbezirk Wiesbaden

Darlehen gegen Hypotheken mit und ohne
Amortisation

Darlehen an Gemeinden und öffentliche

Ausgabe von Schuldverschreibungen der
Nassauischen Landesbank.

Annahme von Spareinlagen.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreienScheckkonten
Annahme von Wertpapieren zur Verwah¬

rung und Verwaltung (offene Depots ).
An - und Verkauf von Wertpapieren , In¬

kasso von Wechseln und Schecks , Ein¬
lösung fälliger Zinsscheine (für Kontoinh .)

Verbände
Darlehen gegen Verpfändung von Wert-

d -Darlehen)papieren (Lombard Darlehen)
Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse)
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig¬

geldern
Kredite in laufender Rechnung.

Die Nassuulsobe Laudesbuuk ist amtliche Hinterlegungsstelle für Mflndelvermtlgen.
Nassanlsche Lebensversichenmgsanstalt.

— Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts —
Grosse Lebensversicherung

(Versicherungen über Summen von Mk. 2000 an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung ).
Kleine Lebens Volks -Versicherung

(Versicherungen über Summen bis zu Mk. 2000 einschl . ohne äiztliche Untersuchung,
wie Sterbegeld -, Altersversorgungs -, Militärdienstkosten -, Aussteuer - u. Kindesversicherung ).

Kypothekentilgungs - Versicherung « — Rentenversicherung
Direktion der Nassauischen Landesbank.

ENDJUfÜ
Verein xur 'Forderung da*  6 ’werbstdftgfcaft u.TInter«tuteung
deutscher tfrvocdLduen  ßcrime deren 7lLrLerbtLeberteax,s

Fraibank
— Oberlahnstein . —
Von Mittwoch morgen

9 Uhr ab
Kuhfieisoh

per Pfund 50 Psg.
auf der Freibank.

EmenM-Mse
wieder eingelroffen.

Ludw Keßler Wve.
neb. der kalh. Kirche.

Schöne

Ladeutheke
mit Marmorplatt » und fmet
GlasschrSnKche « rechts und
links, alles gut gearbeitet . Theke
8 Meter lang, für nur 100 M
zu verkaufen beiFr. Börle, Eoblenz
Schloßstr., neben Monopol Hotel.

Einige 3tr. Knolle»
zu verkaufen.

KahuhofstraSe 8.

Ealat-Lel-Wtz.
Bon der Nahrungsmittel -Kom¬

mission geprüft und durch Gut¬
achten des Herrn Geh. Reg. Rat
Dr. H. Fresenius , Wiesbaden zu-
gelafsen Zu beziehen in Äallon
ä 25 und 50 Kilo sowie Fässer
von 175 Kilo

nur sör Mederverkäuser
durch Kaufmann

Theodor Mettgen. Diez.
1Mlim Zimmer

u vermieten.
irderlahnket « . ©mferfira&e 50

Wohnung
(2. Etage zu vermieten.
NirderlahnSttn , Sauergasse 7

Kommandantur
Loblenz-Ehrenbreitstein.
Abt. ll Tgb Nr . 2853.

Verordnung.
Auf Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand

vom 4. 6. 1851 sowie des Gesetzes belr. Abänderung des
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 11. 12 1915 be¬
stimme ich:

1. Milchet zeug-r, die vor dem 1. Februar 1915 ihre
Milch an eine Molkerei geliefert oder an Kunden unmittelbar
für den Verbrauch als Milch verkauf' haben, dürfen Milch
nur insoweit entrahmen oder verbuttern, als sie dies nach¬
weislich bereits vor dem 1. Februar 1915 getan haben.

Alle Entrahmungs- oder Buttermaschinen und Butler-
säßer, die nach dem 1 . Februar 1915 in Gebrauch ge-
nommen worden sind, sind von der Ortspolizeibehörde mit
Plomben zu versehen, die die Benutzung unmöglich machen
Die Entfernung der Plomben ist verboten. Ausgenommen
sind Entrahmungs- oder Buttermaschinen und Butterfäßer,
die als Ersatz jür eine in derselben Wirtschaft bereits am
31. Januar 1915 im Betrieb befindliche Maschine gleicher
Art angeschaffl sind

Die Besitzer solcher zu plombierenden Maschinen und
Jäher haben bis zum 15. März 1916 diese Maschinen nach
Zahl, Art und Größe der Ortspolizeibehörde anzumelden.

2. Widerrufliche Ausnahmen von Ziffer I kann beim
Dorliegen dringender wirtschaftlicher Notstände aus den von
der Ortspolizeibehörde des Antragstellers einzureichenden An¬
trag der Regierungspräsident zulassen

3. Wer der Ziffer 1 zuwiderhandelt oder zu einer solchen
Zuwiderhandlung aufforüeci oder anreizt, wird mit Gefängnis
dls zu einem Jahre , bei Vorliegen mildernder Umstände mit
Hast oder Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Coblenz, den 24 Februar 1916
Der Kommandant

der Festung Eodlenz und Ehrendreitstei».
v. Luckwald,  Generalleutnant.

RatiaaalslistW sör die Merdliedeaea der
im Kriege(Malta

Fernsprecher: Amt Moabit, Nr. 9106.
Postscheck-Konto Berlin Nr . 16498.

Berlin  N W 40, Alsenstraße 11.

Aufruf!

Billiges Brandholz.
22 2 Klafter Eichenholz rund <2.20 lang) im

Distrikt Platte.
18 2 Klafter Eichenholz rund (2.20 lang)
55 Eichenstämme mir 18 Festmeler Inhalt im

Distrikt Rullsbach , billig abzugeben. Näheres durch

AchdrMerei Nanz SWel.
Weiche Wasch- aad öcheaerseise

in Zinkeimern von 25 Pfund brutto , das Pfund 4V Pfg ferner
. -- -- - -- von 5, 10. 25 n 50 Pfund , das Pfund

Nachnahme o. Vorauszahlung auf Poft-
19. Telefon 1944.

Sr«, herlet.Esbleaz. CaftirOffeaftraße 20.

Unser Vaterland hat einen gewaltigen Krieg gegen eine
Welt von Feinden zu bestehen Millionen deutscher Männer
bieten ihre Brust dem Feinde dar. Viele von ihnen werden
nicht zurückkehren. Unsere Pflicht ist es, für die Hinterblie¬
benen der Tapferen zu sorgen. Aufgabe des Reiches ist es
zwar in erster Linie zu helfen, aber diese Hilfe muß ergänzt
werden durch freie Liebesgaben, als Dankopfec von der Ge
samtheit unserer Volksgenossen den Helden dargebracht, die
in der Verteidigung deS Deutschen Vaterlandes zum Schutze
unser Alle ihr Leben dahingegeben haben.

Devtscke Männer , Deutsche krauen
gebt! Gebt  schnell! Kuck Sie
kleinste Gabt  ist willkommen!

Es werde « auch Staatspapiere und Obligationen
evtgegengenonnnen.

Jahres - ober Monakbei kraue erbeten .

Das Ehrenpräsidium:
Dr. von Bethmann-Hollweo, Reichskanzler; Dr . Delbrück,
Staats minister, Staatssekretär des Innern , Vizepräsident des

Staat -Ministeriums
Das Präsidium-

van Soebell Staatsminister und Minister des Innern ; Graf
von Lerchenseld Kösering König!. Bayerischer Gesandter;
von Kessel Generaloberst Oberbefehlshaber in den Marken;
Freiherr von Spitzemberg Kabinetlsrat Ihrer Moyestäl der
Kaiserin; Selberg Komerzienrat grschäflssührender Vizeprä¬
sident; Schneider Geheimer Oberregierungsrat Vortragender
Rat im Ministerium des Innern als Staatskommiffar;
Herrmann Kommerzienrat Direktor der deutschen Bank
Schatzmeister; Eich Kommetzienrat Generaldirektor der Man¬
neswannröhren Werke

Tüchtige Küfer
für dauernde Beschäftigung gesucht.

Sirdwert WeißmMle, Lderlahafteia.
Wer öder das gesetzlich zulässige Maß hinaus Hafer,
Meugdoru. Mischfrucht, worin sich Hafer befindet, oder

Gerste versöttert, versSudigt sich am Baterlaude!

Die vom hiesigen Pfarramt empfohlenen neuen

MMW -Wleii
find zu 10 Pfg . das S 'ück in den Papiergeschäft «»

Ranz SWel mtb Wilhelm SWel
zu baden

De« betreffende« GeWsisiahabmi
bringen wir folgende polizeilich vorgeichrtebene

Kuskaugplakake
in empfehlende Ermneru ig:

Preiraashaaz fir Ware« aller Art
(25 Pfennig ),

BaidesritsaerardaW öder Herftellaai mm
SäWeiien aad SWaladc st«M>

Baadcsratrmrardaaiz Mer die Bereimi
»a«Käme«(20 Pfg.).

Aaardimz des KreisalirWffe; Mer die
Eataahm voa Brat aad Mehl(20 Psg).
Berordmag des Kreisaarschaffcs tetr, die

Slegelaag der Seldsiaerdraachs der Laadmirte
aa Bmgeireide st" PH.),

Sunüesroks-Vererdnung über käfe
(20 Pfennig ),

kontrollbucker kür SutterkönLler
(35 Pfennig ),

öekarintmackung überLasKusmakleu
von SrotgetreiLe Pfg.).

Achdrulkerei Ranz SWel.
Sie slcfa den « Stopf

'rrrLS

SdiwaEtepf-
SchLampoon

vail
f

_ &chu 9 peuä « les . Vsliek , glSuendcs HaarfertHgea Haar  caetir
Vor * UgllcS *e Uaiidgung «las Baubodeu

. Vorb « o {| ai >( )smut « i gegen BaaransJaU
Saale und billigst « Haarpflege j

£c £rt uu ? nah dem schwäixenKopf
Alleinige rabtlk ; ttms Scbw&rxKopf.0 .m.b.YUBerlln.

Erhältlich io Apotheken. Dr©£jeri«n, Parfümen« und FriseuF-Geschfittea.

Ganz
enorm
ist̂ meine Auswahl in

hochfeinen
blaue«

«nd schwarze«nun-u.
ion-

in allen Preislagen
von den billigsten bis
zu den feinsten Qua¬

litäten.
Coblenz' größtes

Etagengeschäft für
Gelegenheits-

Käufe:

W Firmung- |4strotze * *
eine Treppe hoch,

kein Laden.

fl

paUntVersilbmug
(D R. P 76 975)
Silbcrausi ver¬
stärkt an Spitzm
ur dAnflikgestellen

(». d, c).
Die

württemb.
Metallwaren

§abrtt
Gelslingen
verfilb abgenutzte

-esttcke
nach obigeru Ver-
— fahre». —
Wieder-Pttßider»

dverni ckel » von Servicen,
Kflrben,Aufsitzen,Leuchtern etc.

Berte eter:

G. Quöpndt,
Niederlahnstein.

f* Haar
nloht färben,

das graue Haar jedoch
verdecken will, benutze

meine Brillantine

„Sorgenlos“
ä Flasche (lange ausrei¬

chend) 1,50 Mark.
Oskar Müller,

Coblenz.
— Rheinstrasse 5 —

Löhrrondell 87.

Schöne

3 Zimmer und Küche zum 1. April
an ruhige Leute zu vermiete«.

Näheres ln der Geschäftsstelle.
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